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Anfrage 

 
Vorlage-Nr.: AF/0111/2015  Datum: 09.09.2015

 

Verfasser: 03-Ratsfraktion Bündnis 90/Die Grünen Az:  

Gremienweg: 
 

 
 

 einstimmig  mehrheitlich  ohne BE 
 abgelehnt  Kenntnis  abgesetzt 
 verwiesen  vertagt  geändert 

Stadtrat 

 

17.09.2015 

TOP  öffentlich  Enthaltungen  Gegenstimmen 
 
Betreff: Anfrage der Ratsfraktion Bündnis 90/ DIE GRÜNEN zum Glyphosat-

Einsatz in Koblenz 
 
 
Die Weltgesundheitsorganisation WHO geht davon aus, dass der in 
Unkrautvernichtungsmitteln enthaltene Wirkstoff Glyphosat krebserregend ist. Einer 
aktuellen Studie von der Bundestagsfraktion der GRÜNEN zufolge ist Glyphosat sogar in 
Muttermilch nachgewiesen worden. Zuvor waren Rückstände des Wirkstoffs bereits in 
menschlichem Urin sowie in Lebens- und Futtermitteln und auch in rheinland-pfälzischen 
Oberflächengewässern nachgewiesen worden.  
 
Das Land Rheinland-Pfalz möchte den Einsatz des Mittels auf Landesebene so weit wie 
möglich einschränken. So unterliegt der Einsatz von Glyphosat und anderen 
Pflanzenschutzmitteln auf öffentlichen Freiflächen unter Genehmigungsvorbehalt. Dies gilt 
aber nicht für land-, forstwirtschaftlich und gärtnerisch genutzte Flächen.  
 
Vor diesem Hintergrund fragen wir die Stadtverwaltung: 
 
 

1. Werden von der Stadt Koblenz oder ihren Gesellschaften glyphosathaltige Herbizide 
eingesetzt? 

2. Wenn ja, welche Mengen werden verwendet?  

3. Auf welchen Flächen und wie häufig erfolgt der Einsatz?  

4. Wie viele Anwendungen wurden in den letzten Jahren von der ADD genehmigt?  

5. Welche alternativen Behandlungsmethoden haben sich am besten bewährt? 

 
 
 
 
  

Koblenz – Magnet am Deutschen Eck: 
 

Die Stadt zum Bleiben. 


